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pfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
jen täglich Abends 7 uhr. 
Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 


Sonnabend, 
den I. October 18533 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 

Monats⸗Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


Dankeslieder 
lang ertönt 


ihren, 
den Flucht, 
oldne Kehren, 

oldne Seuche. 


Pe ha 922 nen 
rüchwürte b 


dem Streben 


es nie verſtanden, 

l tt ſelbſt hat geſagt: 

(Auch aus den höchſten Nöthen 

Kann meine Hand befrei n, 

Wirſt du verttan'n und beten, 

erd' ich dein Helfer ſein!“ 

oft, der die Blumen kleivet, 

Sie träntt mit mildem Thau, 

Der Herr, der Sterne weidet 

Auf hoher Himmelsau', 

Der jedes Wurms gedenket, 

And jedes Sandkorn zählt — 

Er k weiß auch, was uns kränket, 
Und giebt uns, was uns fehlt. 


Do dankt denn für die Gaben, 
Die wir aus Seiner Huld 
Auf's New empfangen haben, 
Mit Demuth, in Geduld! 
Wozu das bange Sorgen? 
Uns hält in treuer Hut 
Sein Arm, der jeden Morgen 
Noch immer Wunder thut. — 
9 94 Die frohen Schnitter pflückten 
Der letzten Kehren Glanz, 
t Sie wanden ſie und fchmlickten 
Mit friſchem Grün den Kranz, 
Den Pänder reich umwallen; 
So prangt am ‚Erndtefeft 
Ex, als ein ZJeugniß Allen, 
Daß Keinen Gott verläßt. 
2; Fuiſe v. Puisburg. 


Mund ſch a u. a 
lin, 29. Sept. Die Klagen übe die Abnahme 
d Handels in Preußen nach überſeeiſchen Ländern 
5 nut zu ſehr begründet; von der Blüthe dieſes ehe ⸗ 
de Geſchaͤftszweiges find hie und da nur noch ein- 
Vereſte vorhanden. Wie nachtheilig nun auch politiſche 


er 


Verhältniſſe, namentlich die großen Kämpfe wider Napoleon, die 
Entwickelung des Maſchinen⸗Weſens und die hohen Schußzzölle, 
durch welche Großbritanien ſeine Leinenfabrikation ſchützte, auf 
die Entwickelung der deutſchen Leinenwebereien und auf die Aus⸗ 
führung der Fabrikate wirkten, ſo haben doch die Producenten 
ſelbſt durch eigenfinniges Feſthalten alter Betriebsweiſen und 
namentlich durch Mangel an Aufrichtigkeit im Handel viel zur 
Verringerung beigetragen. Wiederholentlich wird in Konſularberich 


7 
* 


handene A 


nur 122 Sgr betroge, während an Uebergangsabgaben von frem⸗ 
dem Wein 25 Sgr. pro Ctr. gezahlt werden muß, ſo iſt darauf 
hingewieſen, daß der von Süden nach Preußen eingehende Wein 
den beſten preußiſchen an Güte übertrifft, und er mithin minde⸗ 
ſtens, wenn er dem preußiſchen Weinbaue ein wirklicher Schutz 
werden ſoll, der erſten, für den preußiſchen Wein feſtgeſetzten 
Steuerklaſſe gleichgeſtellt werden muß. Da aber die erſte Steuer⸗ 
klaſſe einen Steuerfag von 35 Sgr. pro Eimer beſtimmt, ſo 
dürfte die Steuer von 25 Sgr pro Ctr. für ſüddeutſche Weine 
eine ſehr mäßige fein. 


Breslau, 28. Sept. Am geſtrigen Nachmittage traf 
Herr v. Montbach, der Sekretair des nunmehr beſtätigten Fürſt⸗ 
biſchofs Dr. Förſter, hier ein und überbrachte die Praconi- 
fationsbullen, welche er in Rom in Empfang genommen hatte 

Weſel, 27. Sept. Im Münfterfchen regt ſich, wie der 
„N. Pr. Ztg.“ geſchrieben wird, der religiöſe Eifer in der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche immer mehr. In der Stadt Münſter 
ſelbſt iſt zu dem neu errichteten Jeſuitenkloſter bereits ein Filial 
in der vor dem Thore gelegenen v. Galenſchen Burg gekommen. 
Töchter der vornehmſten Familien treten in das Nonnenkloſter 
ein. Zu Aspel bei Rees am Rhein, nahe an der holländiſchen 
Grenze, iſt das dortige ſchöne Schloß für Nonnen angekauft 
und eingerichtet worden. Auch die Bettel Orden breiten ſich 
immer mehr aus. N 

Wien, 2. Sept. Die Conferenzen in Dlmuß dauern 
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fort, und das tiefe Geheimniß derſelben wird nicht eher gelichtet 
werden, als bis die Nachricht aus Konſtantinopel über Krieg und 
Frieden entſcheidet. Erſt dann wird die Welt die Reſultate ſe⸗ 
ner merkwürdigen Con ferenz einigermaßen kennen lernen. Alles 
Uebrige, was nicht Olmütz und nicht Conſtantinopel iſt — zählt 
in dieſem Augenblicke nicht. 

Olmütz, 25. Sept. Das Gewoge in unſeren Straßen 
hat am geſtrigen Tage unſtreitig ſeinen Höhepunkt erreicht. 
Die Maſſen von Fremden, welche aus den verſchiedenſten Län⸗ 
dern hier eintrafen, das ſeltene Schauſpiel zu ſehen, ſammelten 
ſich auf Plätzen und Straßen, und zogen meiſtens haufenweiſe 
binter den ftemden Offizieren, deren ungewohnte Uniformen be ⸗ 
wundernd. Am Biſchofsplatze war das Gedränge am bedeu- 
tendſten. Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland traf um 6 Uhr 
Abends ein. Als die Ehren- Escadron vom Kaiſer Nikolaus 
Cüraſſier-Regiment zu Fuß difiliete, ſchloß ſich Se. Majeftät der 
allerhöchſte Inhaber der Reihe an, und difilirte ſalutirend mit 
derſelben vor Se. Majeftät unſerem Kaiſer; die Soldaten jubel 
ten, und tauſendſtimmiges Vivat erſchallte von der anweſenden 
Menge. Abends war Theater Pars, welchem die kaiſerlichen 
Maieftäten. nicht beiwohnten. Ihre königlichen Hoheiten der 
Prinz von Preußen und Herzog Carl von Baiern beehrten die 
Vorſtellung mit Ihrem hohen Beſuche. Nur wer geſtern Abend 
ſelbſt in den Straßen von Olmütz herumwanderte, kann ſich von 
der Lebhaftigkeit und dem bunten Gewirre in denſelben einen 
Begriff machen. Die Stadt war feſtlich illuminirt, beſonders 
die Plätze und die Straßen, welche gegen die Reſidenz führen; 
da war Tageshelle durch die tauſend und tauſend Flammen ver⸗ 
breitet. Am Gemeindehauſe prangte in Brillantfeuer der aller 
höchſte Namenszug unſeres Kaifers. An der Jeſuitenkaſerne 
war ein großes Transparent mit den allerhöchſten Namenszügen 
der beiden Majeſtäten. Eine Mufit- Capelle durchzog ſpielend 
die Straßen; fpät erſt verloren ſich die viele Tauſende von Men- 
ſchen. Wer Olmütz kennt, der muß ſich wirklich fragen, wie es 
möglich iſt, daß Alle Unterkunft finden, trotzdem daß die meiſten 
Familien ſich auf den kleinſten Theil ihrer Quartiere beſchränkt 
haben, und den vielen Fremden den größeren Theil ihrer Woh- 
nung überließen; man wird es kaum glauben, daß geſtern Viele 
in den Wirthshäuſern und den Vorhäuſern, auf den bloßen 
Steinen liegend, übernachteten, um die heutige große Kirchen⸗ 
Parade zu ſehen. Ein Nachts eingetretener ſehr ſtarker Gewit- 
terregen machte ſchon befürchten, daß die Parade nicht abgehalten 
werden könne; doch früh Morgens klärte ſich der Himmel, und 
die Neugierigen zogen ſchaarenweiſe gegen das Lager hinaus. 
Die in der Stadt garniſonirenden Regimenter zogen in vollſter 
Parade unter klingendem Spiele zur Hauptwache, um ſich ihre 
Fahnen abzuholen, und zogen dann durch die Stadt in das 
Lager hinaus. Fremde Offiziere ſah man zu Pferde oder zu 
Wagen die Richtung gegen den eigentlichen Millitairſchauplatz 
nehmen; engliſche, ruſſiſche, preußiſche, franzöſiſche, bairiſche, 
türkiſche, ſchwediſche, belgiſche, ſächſiſche Officiere und Generale 
ſammelten ſich und ſetzten, wie gewöhnlich von vielen Neugierigen 
begleitet, ihren Weg in das Lager fort. Dort war ſchon früh 
Alles munter und rege, die Mannſchaft trat vor den Zelten 
zuſammen und zog dann, in Brigaden eingetheilt, mit dem Com 
mandanten an der Spitze, auf die große Ebene hinaus, wo oſt⸗ 
wärts in einiger Entfernung vom Lager die Zelte aufgeſchlagen 
waren und die Feldmeſſe geleſen wurde. 

Haag, 28. Sept. Ueber Rotterdamm iſt heute eine wahre 
Sündfluth gekommen. Der größte Theil der Stadt ſteht unter 
Waſſer, die Maas iſt zur See geworden, die Binnenhafen ſind 
gleich Flüſſen. Die Keller und Erdgeſchoſſe, Wohnungen der 
Armuth oder Küchen und Vorrathskammern der Vermoöglichen 
find menſchenleer und waſſergefüllt, eine Menge von Häuſern und 
Backhäuſern haben die Zimmer und Lagerräume „ebener Erde“ 
unter Waſſer. um neun Uhr dieſen Morgen, Hochwaſſerzeit, 
war die Fluth weit über die Ufer der Maaß und die erſten 
Kai's getrieben. Die Eindammung des neuen nicht fertigen Win 
terhafens auf dem Nieuwerk geborſten und ſo der koſtſpielige 
Bau, der in zwei Monaten eröffnet werden ſollte, ſammt Werk⸗ 
huͤtten und Schöpfmaſchinen überfluthet ꝛc. Von Verluſt an Men- 
ſchenleben vernimmt man nichts; ſchwerer Nachtheil trifft jedoch 
die Unbemittelten und Armen, die heute ihre Keller verlaſſen muß⸗ 
ten, und der Schaden in den übrigen Wohnungen und Packhäu⸗ 
ſern iſt groß. — Eben höre ich, die Dämme des harlemer Meeres 
ſeien überfluthet! Das wäre ein ſchwerer Landesſchaden, da die 
Trockenlegung über ein Dutzend Millionen koſtet. 

Paris, 27. Sept. Das „Siecle“ verſichert, aus ſicherer 
Quelle zu wiſſen, daß ſich 800 Polen bei der türkiſchen Geſandt⸗ 


Jſchaft in Paris haben einſchreiben laſſen, um im Fa 


gierung zu unterftügen, lieferten denſelben Lebensmittel und tene 


zeug in den Händen Zae ping's. 


ge ein 
Krieges Dienſte bei der Pforte zu nehmen. % 
Der Fürſt von Chimay, Abgeſandter des Königs 9% 
Belgien, wurde in Lille vom Kaiſer mit großer Auszeichnung 
handelt. Er wurde zur kaiſerlichen Tafel gezogen und ge 
von JJ. MM. erſt Abſchied, als dieſelben im Begriff wa 
Lille zu verlaſſen. 

London, 27. Sept. Die Ankunft des Generals sont 
Sohn des Präſidenten der Republik Paraguay, in alt 
dem Vernehmen nach, zum Zweck, mit England einen Ha fir 
vertrag abzuſchließen. Von hier will derfelbe ſich dann in 9. 
cher Abſicht nach andern europäifchen Staaten begeben. Ab- 
Vater, der Nachfolger des Dr. Francia, hat nicht nur deſſen ein 
fperrungs Syſtem fallen laſſen, ſondern ift im Gegentheil dn 
Freund der größtmöglichſten Handelsfreiheit. General Lopez den 
Sohn, ein junger Mann von 28 Jabren, bat ſich bereits in 
Kriegen gegen Roſas, den ehemaligen Dictator von Buene 
res, durch Feldherrntalent ausgezeichnet. Ein zahlreiches Geſelh 
begleitet ihn auf ſeiner Miſſion. 0 

Die Verhaftung der Miß Cunningham in Toscana, wi 
Vertheilung von Bibeln und religiöſen Abhandlungen, wird N 
nur von Organen der anglikaniſchen Kirche, wie die „Chri 
Times“, ſondern auch von den politiſchen und gouvernement, 
Blättern in noch viel ſchärferem Tone gerügt, als das Verf 
ren der toscaniſchen Regierung gegen die Madiai's. Die „ 10 
mes“ droht mit der Abſendung eines engliſchen Linienſchiffes N 
Livorno; ſollte dies nicht geſchehen, meint fie, fo würde e int 
dadurch zu erklären fein, daß England es unter feiner W 1 
halten möchte, gegen einen fo ſchwachen Staat wie Toscana 
Feindſeligkeiten zu ſchreiten. Nach den heftigſten Ausfällen 
gen die Regierungszuſtände in verſchiedenen italieniſchen Stunt, 
beſonders aber gegen den Hof und die Regierung von Tot 
ſchließt das genannte Blatt mit den Worten: „Wir hören . 
von türkiſchem, ruſſiſchem und römiſchem Fanatismus, — 10 
Ende könnten wir dahin gebracht werden, es auch einmal mit 
wenig engliſchem Fanatismus zu verſuchen, wie es Königin EI 
beth und Cromwell in früheren Tagen mit gutem Erfolge“ 
than haben.“ a 

— Das preußiſche Kriegsſchiff „Amazone“ iſt geſtern , 
Spithead unter Segel gegangen, um in die Heimat 3 
zukehren. 420 ö 

Madrid, 20. Sept. Das neue Cabinet Hält zahlt 7 
Sitzungen. Man erwartet ſtündlich Decrete, die den Mu 
Narvaez zurückberufen, die Cortes auflöſen und die Mid. 
des königlichen Rathes ihrer Stelle entſetzen ſollen. Die — 
fition hat in der Wohnung des Generals Concha eine Bel, 
lung abgehalten, um über die Stellung zu berathen, die ME” 
neuen Miniſterium gegenüber einnehmen wird. 

— ueber den vielgenannten Anführer der chineſiſchen Reb 
Tien⸗te, enthält das Athenaͤum nähere, ihm von anonymer Seite 
gangene Mittheilungen, die wir hier, ohne uns über. deren Glaut 
digkeit auszuſprechen, in kurzem Auszuge wiedergeben wollen. 
Mittheilungen zufolge iſt der berühmte Tien⸗te oder Thien⸗te, noch fon 
tiger T'hien⸗torhwuy, gar keine in Wirklichkeit vorhandene Perſon he 
dern nur, wie der Richter Lynch der Amerikaner, ein Symbol, eine be 
Das Wort T’hien bedeute naͤmlich Himmel, Te aber Erde und 
Bereinigung. Es handelt ſich alſo um eine „Vereinigung des Hin 
und der Erde.“ Unter dieſem Namen ſei eine Art chineſiſcher | 
rerei bekannt, welche zum hauptſaͤchlichſten Zweck den Sturz der 4 9 
ſchu⸗Dynaſtie habe und zur Loſung den Ruf „Nieder mit dem a 
Es leben die Ming!“ Seit dem Jahre 1674 hat fich dieſe gehen en, 
ſellſchaft beträchtlich vermehrt und unter verſchiedenen Namen ausge na 
tet, fo daß es ſehr ſchwer fallt, dem ganzen Treiben derselben hen 
auf den Grund zu kommen. Auch ſtanden die verſchiedenen 911 pelt, 
gerade nicht immer im beſten Einvernehmen mit einander: 1 che 
nigten fie ſich jedoch alle, um die Engländer gegen die chineſſſa niet 


= 


U 
wenig zum Erfolge Großbritanieng bei. Der fortwährende Ve Kan 
Mandſchu⸗Dynaſtie war ihnen günftig, fo daß ſelbſt die früher Bea 
ruͤckhaltenden chineſiſchen Kaufleute in Singapur ſich 1841 der ieſt & 
dung anſchloſſen. Ein gewiſſer Siah⸗ ew⸗chin übernahm um Na f g 
die Leitung und ſtellte die Eintracht unter allen Fractionen x 155 
brach denn auch die revolutionäre Bewegung des Thien⸗terbwn ih! | 
in hoͤchſt bedenklicher Weiſe nicht nur im Süden des Himmli eo. 75 
aus, ſondern ſelbſt in Singapur, Siam und ſogar auf BO Hand 
Singapur wurde bei dieſer Gelegenheit das katholiſche Miſſion, WED hn 
Franzoſen zerftört, wie denn überhaupt die Mitglieder des ien des bg 
dem bathotichen Gultus abgeneigt und ſich mehr zu den Forme auch 
teftantifchen hinneigen ſollen. Weil Tien⸗te nicht exiſtire, 030 Sah 
die Nachrichten über ihn fo widerſprechend. Bald ſoll er 3 PT 
fein, bald 30 Frauen befigen, Andere geben ihm ein Alter 191075 g 
einen Sohn von 40 Jahren. Viele halten ihn für ein sehen * 

Heute iſt er lebendig, mo sl 
90 


uͤbermorgen verſchwunden. 
. 
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N Lokales und Provinzielles. 

kanndig, 1. Octbr. Ueber morgen, früh 9 Ubr, beginnen 
gen des ger, mehr als dreimonatlicher, Unterbrechung die Sitzun⸗ 
wulkufg bigen Schwurgerichts wieder, wie wir bereits früher 


vihre or erichteten. Jedenfalls werden dieſelben mindeſtens 
denfeipe, des laufenden Monats andauern. Einberufen find: zu 

1 1 als Geſchworne die Herren: 

Ban A. Guthmann, Kaufmann, 

3 8 A. Jaenich, Kaufmann, 

4 & W. Kleng, Schneidermeiſter, 

3 IM, Kownatzki, Kaufmann, 

6 3. Kaismann, Konditor, 

7 J. Könenkamp, Kaufmann, 

8. Hirf Leſſing, Kaufmann, 

90 A. G. Löttker, Kaufmann, 

10 C. A. Lotzin, Kaufmann, 

11 C. W. Ludwich, Kaufmann, 

12 b. d. Lochau, Dberfilieutenant a. D., 

13. Carl Lammers, Brennereibeſitzer, 

14 Carl Gottl. Laube, Kaufmann, 

15. H. Laubmeyer, Kaufmann, 1 

16. A. Mak o w ski, Kaufmann, . 

17 J. Mehlmann, Gaſtwirth, 

i T W. Malzahn, Kaufmann, g 

18. „ Moritzſohn, Kaufmann, fämmtlich aus Danzig. 

Fr. Bertram, Rittergutsbeſitzer zu Rexin; 
Rob Warneck, Hofbefiger zu Schmeerblock; 


Hildebrandt, Eiſenfabrikant zu Schwabenthal; 
„Pohl, Rittergutsbeſitzer zu Senslau; 
Dodenhöft, Hofbeſitzer zu Steegen; 
artin Klaaſſen, Hofbeſitzer zu Stegnerwerder; 
. Heyer, Rittergutsbeſitzer zu Straſchin; 
E. Weſſel, Hofbeſitzer zu Stüblau; 
itz v. Zelewski, Gutsbeſitzer zu Barlomin; 
in r. Zielke, Gutsbeſitzer zu Kolkau; 
er d. Behnke, Gutsbeſitzer zu Luboczin und 
n Herrm. Ramelow, Gutsbeſitzer zu Zuckau. 
e Bis zum 27. d. M. incl. find die zu verhandelnden Pro- 
cle feſtgeſetzt. Sie folgen in dieſer Reihe: 
N d. M. gegen Klemm wegen Brandſtiftung. 
gegen Pettke wegen Körperverletzung, und gegen 
„Noll wegen Diebſtahls. 
gegen Helwig wegen Diebſtahls und gegen Oedig 
Rp wegen Fälſchung. = 
gegen Engel wegen Körperverletzung und gegen 
“nr Braun wegen Diebſtahls. 
g gegen Miloſch und Complicen wegen Körperverletzung. 
gegen Karnowski wrgen Diebſtahls und gegen Szy⸗ 
10 poor und Struck wegen Raubes. 
gegen Bieske wegen Körperverletzung und gegen 
1 Prill wegen desgl. 1 
12 gegen Af fels wegen Körperbeſchädigung. 
gegen Behnke wegen Körperverletzung und gegen 
* Much und Wolski wegen desgl. 
1. gegen Kuuft und Groecke wegen Diebſtahls. 
NN und 15. gegen Dahms und Comp. wegen Todtſchlages. 
und 18. gegen Belo w und Complicen wegen Brand» 
ſtiftung (verbunden mit beabſichtigter Mord bren⸗ 
"19 ne rel.) 
h gen Zinkol wegen Diebſtahls. ; 
gegen MWrofch wegen Körxperverletzung und gegen 
„A. Numſchinski wegen Diebſtahls. Ren 
gegen Thomas wegen Nothzucht. (vorausſichtlich bei 
2 verſchloſſenen Thüren.) i 
n egen Schneider u. Rathke wegen Diebſtahls. 
25 gegen Fro ſt wegen Körperverletzung. 
26 degen Burkatcke wegen Meuterei im Gefängnif. 
gegen Ewald wegen ſchwerer Körperverletzung und 
We ben Strauß wegen ſchweren weed 
gen Hein wegen ſchwerer Körperverletzung. 
date weiſe Intereſſe dürfte die am 17. u. 18. d. Mts. 
h 2 obenberührte Verhandlung gegen B elo w und 
Dale been gewähren, deren Thatbeſtand ein ziemlich ver⸗ 
li . 1, in ſeinen Einzelbeiten, ſelten vorkommender iſt. — 
W. miete werden, wie bisher, in unferen Blättern taͤg· 
bführü chſt an dem Ab nde des betr. Sitzungstages, in getreuer 
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x Kön eit gegeben werden. e 
b. Alb. 


Asdberg, 29. Sept. Das zur Rhederei des Hrn. 
eyer gehörige Briggſchiff Bertha, Kapitän Kreplin, 


c. 200 Laſt groß, iſt im engl. Kanal unweit Deal, nachdem es 
geſtoßen, geſunken. Die Mannſchaft iſt glücklicherweiſe durch 
engliſche Lootſen gerettet. 

Tilſit, 24. Sept. Der diesjährige große Pferdemarkt 
nahm geſtern einen recht erfreulichen Anfang; Verkäufer und 
Käufer waren in genügender Anzahl und ſomit im richtigen 
Verhältniß erſchienen, auch hatten ſich auswärtige Pferde handler 
zahlreicher als ſeit lange eingeſtellt. Der Umſatz war lebhaft; 
die gezahlten Pferde beliefen ſich durchſchnittlich auf 90 bis 
120 Thlr. Es ſcheint, als wenn die erleichterte Kommunikation 
durch die Eiſenbabn auch vortheilhaft auf den hieſigen Pferde- 
markt wirkt; der Pferdetransport nach der Mark iſt nun ſchnell 
und mit geringen Koſten auszuführen. Den Städten wird die 
Eiſenbahn jedoch in mancher Hinſicht Nachtheil bringen, inſofern 
fie die Spekulation und den Aufkauf begünſtigen und fo wohl 
feile Lebensmittel vertheuern. So war Gansbraten hier bisher 
ein beliebtes, vaterländiſches Gericht; in dieſem Herbſte möchte 


ein folder Braten wohl zu den Luxusgenüſſen gehören. Die 


Schmweinehändler, welche ſich früher nur auf den Ankauf von 
Rüſſelvieh beſchraͤnkten und von dieſem jäbrlich wohl 30,000 


Stück nach der Mark und Pommern trieben, richten ihr Augen- 
merk nun auch auf Gänſe. Dieſe werden, fo wie die Schweine, 


auf verſchiedenen Märkten aufgekauft, an beſtimmten Stations- 
orten geſammelt und dann nach Königsberg getrieben; von dort 
ziehen ſie mit der Eiſenbahn, gleichſam im Fluge, weiter. In 
vergangener Woche gingen von einem ſolchen Stationsort 832 


Gänſe ab; dergleichen Transporte erfolgen öfter. Eine große 
Anzahl wird aus Maſuren bezogen, namentlich ſoll die Umgegend 


von Goldapp viel liefern. Mehrere kleine Gutsbeſitzer, welche 
ſich jährlich ein Schock magere Gänſe zur Maſtung aufkaufen, 
verſicherten geſtern, ſelbſt ihren Bedarf nicht erlangen zu können. 
— Die Beerdigung des Herrn Kommerzienraths Lutterkorth 
am vergangenen Sonntage fand, wie ſich erwarten ließ, hier eine 
außerordentliche Theilnahme. Dem Leichenzuge ſchritten die 
Aufſeher und Arbeiter der beiden Fabriken, etwa 80 an der Zahl, 
voran; eben fo einige Paare Knaben als Deputation des Ver- 
eins zur Erziehung hilfsbedürftiger Kinder. Dem geſchmackvoll 
gearbeiteten, mit ſchwarzem Tuch beſchlagenen Sarge folgten, 
außer den nahen Angehörigen und den eingeladenen Gäften, 
Deputationen ſämmtlicher Behörden der Stadt; der Magiſtrat, 
ſo wie der Gemeinderath in corpore. Dieſen ſchloſſen ſich viele 
Bewohner der Stadt als Verehrer des Verſtorbenen freiwillig 
an, fo daß auch dieſer Zug ſich auf etwa 80 Paare aus dehnte. 
Das Gefolge wäre ſicher noch weit zahlreicher geweſen, wenn 
nicht gerade zu der Zeit, als der Trauerzug ſich in Bewegung 
ſetzte, ein ſtarker, anhaltender Regen plotzlich eingetreten wäre. 
Die Leiche wurde in dem Erbbegraͤbniß der Familie Lutterkorth 
beigeſetzt. Der Weg von der Landſtraße nach dem Begräbniß⸗ 
hauſe war durch eingeſetzte Tannenſtämme zu einer grünenden 
Allee umgeſtaltet, der Boden mit Sägeſpänen und Blumen be— 
ſtreut. Die Fabrikarbeiter hatten ſich zu beiden Seiten des 
Weges aufgeſtellt und bildeten ſo ein Spalier. Am Grabe hielt 
Herr Prediger Behr eine tiefergreifende Trauerrede. (O. 3) 
DD  —_ 


Wermifchtes. 


— Eine neue Art Revolver (mehrläufige Piſtole) iſt in 
Amerika erfunden worden, die ihres Gleichen ſucht — man kann 
nämlich mit ihr neunmal ſchießen, ohne eine neue Ladung zu machen. 
Dieſer Revolver, welcher ſich auf der Ausſtellung in New. Vork 
befindet, iſt nicht mebrläufig, ſondern um den Einen Lauf be— 
findet ſich unterhalb ein Cylinder, in welchem die verſchiedenen 
Ladungen enthalten. find, und der bei feiner Umdrehung eine 
Kugel nach der anderen mit dem Laufe in mittelbare Verbindu 
bringt. Ein Cylinder dieſer Art kann auch febr leicht und 
raſch durch einen andern erſetzt werden, der eben ſo viele La⸗ 
dungen enthält und zu dieſem Zwecke bereits vorräthig gehalten 
werden kann, fo daß ein Soldat, der mit einer ſolchen Mevol- 
verbüchſe verſehen iſt und vier Cylinder, jeden mit neun Kugeln, 
bei ſich führt, in Einer Minute ſechsunddreißig Schüſſe abfeuern 
kann. Im Kolben des Gewehrs befindet ſich eine Feder, durch 
welche beim jedesmaligen Aufziehen des Hahnes ein Zündhüt⸗ 
chen auf den Kegel geſetzt wird. Jeder einzelne Schuß ſoll eben 
ſo ſicher ſein, wie der aus unſeren gezogenen Büchſen. Der 
Erfinder dieſes neunſchüſſigen Gewehrs iſt ein gewiſſer Waſhing⸗ 
ton Porter im Staate Tenneſſee, wo man daſſelbe bei der Miliz 
einführen will. Falls es ſich dort bewaͤhrt, woran kaum zu 
zweifeln, ſoll es auch bei der Armee der Vereinigten Staaten 
eingeführt werden, 


ß 0 


Räthſel nach Schiller. 
II. 


Es ragen zwei felſige Saͤulen empor, 
Sie fußen im Meer und ſtreifen die Wolke! 
Viel Schiffe durchbrauſen das ſchaͤumende Thor, 
Aus Abend und Morgen und jeglichem Volke. 


Es wogt durch den offenen Bogen dahin 
Die prächtigfte Straße, zwei Meere verbindend, 
und Norden und Suͤden zum reichſten Gewinn 
Mit flaggenden Banden innig umwindend. 


Nicht menſchlicher Kunſtfleiß hat ſie geziert, 

! Die freie Natur nur durfte fie kleiden; 

Ein goͤttlicher Held ſie zum Himmel gefuͤhrt, 
Zerreißend den Fels, zwei Welten zu ſcheiden! — 


III. 


Nicht fern vom ſilbernen Neckarſtrom 
Da liegt ein Staͤdtchen im deutſchen Land, 
Umfponnen von uͤppiger Rebenwand, 
Beſchirmt von des Bergforſt's gruͤnendem Dom. 


Zwar hat's nicht Tempel ſtolz und prächtig, 
Nur klein iſt feiner Häufer Zahl, 
Auch prangt kein Fuͤrſt dort reich und maͤchtig 
Und dennoch kennt man's überall! 


Und wo man Frauentreue preiſt 
Wird ſeiner freudig ſtets gedacht! 
So ſagt nun, wie das Städtchen heißt 
und was es ſo beruͤhmt gemacht? 


—— 


L. Claſſen. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, I. October. Vorerſt wird die Lebhaftig⸗ 
keit unſers Handels vermuthlich auf Holz beſchraͤnkt bleiben. Weizen 
wird erſt in größeren Maſſen durch die Winteranſammlungen aufzu⸗ 
haufen fein, dann jedenfalls bis zum Heranreifen der naͤchſten Erndte 
noch eine ſehr bedeutende Rolle ſpielen, und das verhaͤngnißvolle Conto 
„Gewinn und Verluſt“ mit bedeutenden Ziffern anfüllen. Ob auf der 
Blartfeite links oder rechts, das ift die Frage, die bei dem jetzigen Preis⸗ 
ſtande ſehr kitzlich iſt. Es wurden feit Mittwoch 60 Laſt 131 . 32 pf. 
hochbunter polniſcher Weizen aus dem Waſſer zu fl. 700, fl. 715, und 
240 Laſt bunter in verſchiedenen 127 . 30pf. Gattungen zu fl. 635 bis 
fl. 685 geſchloſſen. 5 Laſt 101pf. Gerſte fl. 318. Abermals iſt eine 
Anzahl Schiffe eingelaufen und man duͤrfte vorausſetzen, daß deren vor⸗ 
erſt nun genügend ſeien, obwohl Holz fortwährend in großen Maſſen 
bei Thorn voruͤbergeht, hier in möglichſter Eile zum Verſchiffen fertig 
gemacht wird und ſonach immer friſches Material hinzukommt. Das 
intereſſanteſte Ereigniß des Tages iſt die Erhoͤhung des Diskontos von 
4 auf 5 pro Cent bei der K. Bank, dem der Privatverkehr natürlich 
nachfolgen muß. Die außerordentliche Lage des Getreidehandels wuͤrde 
den Vorangang der Bank von England vielleicht ohnehin veranlaßt 
haben, die politiſchen umſtaͤnde mußten ihn jedenfalls hervorrufen, und 
es iſt ſicher als ein ſtarker Beweis von der im Allgemeinen guͤnſtigen 
Situation der merkantiliſchen Welt anzuſehen, daß es bisher nur bei 
einer ſolchen Steigerung des Diskontos verbleiben konnte. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Den Sund paffirten am 26.: Bellina, Milne; Karl 
Guſtav, Bartels; Sophia, Brinck; Arion, Möller; Fremad, Lund, 
am 27.: Everdina, Bradhering; Ida Maria, Behrend; Emma, Balla⸗ 
ſegus a. Marg. Evans, Jam es, von Danzig. 

Angekommen in Danzig am 30. September: 

Caroline, J. Bockwoldt, v. Kiel; Nieſſina, Berrta, P. Bör, v. 
Plymouth und Bille Brahe, R. Larſen, v. Flensburg, mit Ballaſt. 
Zodiac, L. Strybos, v. Rotterdam, m. altem Eiſen. Ida, D. Aſchen⸗ 
dorff, v. New⸗Caſtle, mit Kohlen. 


Angekommene Fremde. 
Am 1. October 1853. 
Schmelzer's Hotel (fruͤher 3 Mohren): 

Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Wittke n. Gattin a. Prebendow, 
Schröder a. Güttland und Semon und Handtke a. Poſen. Hr. Kfm. 
Voßköhler a. Magdeburg. Hr. Oberamtmann Born n. Gattin a. 
Pyritz. Hr. Bauführer Krüger a. Stargard. Hr. Reſtaurateur Hoff: 
mann a. Dirſchau. Hr. Landſchaftsrath von Weikhmann a. Kokoſch⸗ 
ken. Hr. Oberbürgermeiſter Hering u. Hr. Student A. Hering 
v. Stettin. 

Im Deutſchen Hauſe: 

Hr. Muſik⸗Direktor Gruzialewski a. Memel und Hr. Kanzlei⸗ 
Gehilfe Warſtaͤdt a. Königsberg. 

Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Stadtrath Flottwell n. Familie a. Elbing. Die Hrn. 
Lieutenant v. Katzeler n. Gattin a. Berlin u. Böhm a. Kolberg. Die 
Hrn. Riltergutsbeſitzer Zielke a. Liſſow u. Wiebe n. Familie a. Rad⸗ 
Nezewo. Hr. Kaufmann Wilſon a. London. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Gutsbeſitzer Krauſe und Hr. königl. Baumeiſter Rampold 

a. Dirſchau. 
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Im Hotel d' Oliva. BB 
Hr. Superintendent Gehrt a. Loͤblau. Hr. Schaufpielek 
Frau Schauſpielerin Weber n. Tochter und Hr. Opernſaͤnger W 
n. Familie a. Elbing. — 


Danziger Stadt - Theater. 1 

Sonntag, 2. October. Prolog, zur Eröffnung der Bühne 
Rudolph Gene, geſprochen von Fraͤul. Hey ne. 
Ouvertüre zur Oper „Euryanthe“ von 2 
Der Freiſchütz. Romantiſche Oper in 4 Akten von Ech 
v. Weber. (Agathe: Fraͤul. Zſchieſche. Annchen! dis 
Armbrecht. Max: Hr. Kaufhold. ꝛc.) „ Wa 

Montag, 3. October. Zum erſten Male: Lady Tartüffe. g 
triguenſtuͤck in 5 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen der Mau de. 
Girardin, von E. Jerrmann. F. Gen 


0 
Am 1. Detober beginnt ein neues erbonnement 
die bereits fo beliebte illuſtrirte 


Montags = Zeitung: 


Berliner Feuerſpritze. 


Redigirt von N. Kossak. Ser 
Preis vierteljährlich für 13 Nummern gr. Folio 223 
Dieſe, in Berlin einzig und allein am Montag en 
erſcheinende Zeitſchrift hat bereits fo außerordentlichen An 1 
gefunden, daß wir auf eine Empfehlung unfrerfeits verzichten. RA 
haben, außer der thätigen Mitwirkung unferer od 
teur's, neue, gediegene Kräfte gewonnen, welche eine 
größere Mannigfaltigkeit des Inhalts in Ausſicht 10 
Außer der Annehmlichkeit einer geiſtreichen re 
chäfts 75 
welche alle telegraphiſchen Depeſchen, die neueſten Bo 
ſchen Nachrichten, die Wiener, Pariſer und Lon 2 0 
Börfenberichte, welche bis Sonntag bend 6 11 7% 


(erft Dienftag früh) erſcheinenden Berliner Jeitugaſ 
* 
I 
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dieſes Quartals zum Abdruck: Geheimniſſe Ber Zeh 


ügen der Eiſenbahnen Montag Morgen um 6 uhr 
des Provinzen ab. Pr) 
Die Verlagshandlung ec. Hofmann & Comp. in 8. 
Brauerei- Verpachtung. 
Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung ae 
20. Juni d. J. bringen wir hierdurch zur Kenntniß, daß 
Verpachtung der hieſigen Gemeinde. Brauerei an den Meiſt⸗ 
Beſtbietenden, ein Termin auf 1 
Donnerſtag, den 21. November e., 
Nachmittags um 3 Uhr, „m 
in dem Lokale des Herrn Gerlach hier angeſetzt iſt, wol 
tüchtige und cautionsfähige Brauer ganz ergebenſt eimaBe ik 
Die Verpachtung erfolgt auf acht Jahre und der Apel 
der Pacht geſchieht erſt zu Michaeli k. J. Jeder der vothe 
bietenden muß, zur Gewährleiſtung ſeines Gebots, uns 
100 Thaler baar, oder in Staaatspapieren deponiren. gap 
Alle weitern Pachtbedingungen können bei dem r l 
älteften Hrn. Kirſchſtein täglich eingeſehen werden, welche 
jede nöthige Auskunft ertheilen wird. 
Pr. Holland, den 30. September 1853. haft | 
Der Vorftand der Braugenoffenf 


Die Magdeburger Feuerver” 


sicherungs-Geselischaft . 
versichert zu billigen und festen Prämien Ge PM) 
Mobilien und Waaren aller Art, sowohl in def 3 
als auf dem Lande. . - volle 

Der unterzeichnete, zur sofortigen N. 
hung der Policen ermächtigte Haupt- Agen feld, 
wie der Special-Agent Herr E. A. Klee 1 5 
Lan enmarkt Nro. 496., ertheilen bereitwilligst , y 
8 ende Auskunft und nehmen Versicherungs- Antr#® 
entgegen. 0211 n. = immer" 
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